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Ein bedeutsamer deutscher Erfolg an öer Maas
8s iWMer iHiiMi

MZMWS Dttlenß.
Oesterreich;^ - ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  23 . Febr . Amtlich wird verlaut-
23. Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

^ Nordöstlich von T a r n op ol schlugen unsere
ichcrungstruppenrussische Vorstöße gegen die
°u wiederholt genannten vorgeschobenen Fcld-
i Nn-Vcrschnnznngcn ab. Sonst keine besonde-

Ccn Ereignisse.
italienischer Kriegsschauplatz.

!a v*C Irt ®°^ ett  Artillcrickämpse an der küsten-
ischen Front dauern fort. Hinter den feind-

i û Linien wurden größere Brände beobachtet.
südöstlicher Kriegsschauplatz.

^ südöstlich von Dnrazzo  wurde der Gegner
, Vorstcllnng geworfen. Ein östcrrcichisch-

sturischer Flieger bewarf die im Hasen von Du»
cti! V̂ *^ Cnkcn  italienischen Schiffe mit Bomben:

Transportschiff wurde in Brand gesetzt undtuL

b. H ö s er . Fcldmarschalleutnant.

Zer llsMeMM.
^ine Unterredung mit Iagvw.

Unte" ftcfn'- (Ausführlich.) lieber eine
mit dem Staatssekretär des Auswär-

seebk °rt  Jaaow , die sich aus den Unter»
tfn ®*r j o a bezieht, wie er in der bekann-
Ka r,s f U gegen bewaffnete seindliche
ferFrJ' ^ 'r t c i f cf)i f f c angekündigt u. gerecht-

!c® ist, veröffentlicht der Korrespondent der
elöb°Tf World". Herr von Wiegand, einen Be-

in dem er die Auffassung der deut-
wnss" ^ owienrna dahin Präzisiert , daß das bc-
alt Handelsschiff eine Einrichtung ans der

^sil ist. wo ans dem Meere sich noch die See»
krio CTCt. ^ it machte, daß aber der moderne See-
den? Seeräuberei kenne, und daß also mit
Net> loschen der Seeräuberei auch das bewafs-
hĵ ..H"ndeIsschiff und fein völkerrechtlicherSchutz
Netle- ^ ^ i, in Uebereinstimmnng mit dem

bcwundsah: celfante ratione legis cessat ler
riw bewaffneten Handelsschiffe werde es
leift e*nem  modernen Kreuzer Widerstand zu
ab bewaffneten Handelsschiffe verfolgen
tj*  ‘>rn  Btocrf, die Unterseeboote zu zerstören,

mn diese den Versuch machen sollten, diese
Griffe anznhalten und auf Konterbande zu unter»

sick,̂ ' mn Unterseeboot zu diesem Zweck
län bewaffneten Handelsschiff nähern und
^asseite ds Schiffes legen würde , könnte es mit
Br-m^ zerstört werden. Da Deutschland den
„ Cl3  iür den wirklichen Zweck der B e w a f s -

^ ^Gr Handelsschiffe  erbracht und
ebr> ^ Zischele bereits erhärtet hat, sah es sich

oenötigt. andere Maßregeln zu treffen, lim
borrrf- fnf)ten ÄU begegnen . Unterseeboote sind eine
Sx- ^eaiitime Waffe  im modernen

c ,eai' und soaar Amerika hat das auch aner-
uns aufge-

Vergeltun gs-

kav z 0 oaar  Amenra hat oae
?hln ‘ ^uier Unterfeebootsfeldzug ist
Zungen worden ab

l-che

eine
r e cne I aoaen Englands vollständia ungesetz-
' '^ bungerungsmethode, die im völligen Wi-

P ^ mit dem Völkerrecht steht, was ja der
* ^C§ ^ ^äfidenten Wilson gegenüber Eng-

Naln ^^ u auch beweist. Unsere fetzigen Maß»
^ >0 Cn ^ud lediglich üddre der Selbstverteidigung

Euchcmds Pläne , seine Handelsschiffe ffir
Neckt arniieren . Pläne , die jedem
ugz , ?^ berlaufcn und die nur den Zweck haben,
^brg st Zu binden. Wir haben den Beweis
^nstrurn **ie englische Admiralität genaueste
Handcl-m^^̂ aeacben hat , daß die bewaffnerm
borgeh/ s ^ liegen die Unterseeboote offensiv
bo1'-ftcnU«l 0ricn' " nb darum behaupten wir mit
Zu cmopF.ri ^ ' Emk diese sogenannte Bewaffnung
Und ^ ^ Defensivzweckcr. nur eine Finte ist,
Hilfst  Handelsschiffe lediglich Kriegs-
werden ^ er sind und als solche behandckt
tnn nnI |s en‘ Das wird auch Deutschland
gebenn bie  Ärift , die es den Neutralen ae-

" bat. abgelaufen ist."

Adrniral von Pohl

m emsriin
lei Mi in 10 kmM m 3km

N M« 700 «k Oki sei« » 6teSung eititiL

3113 Franzosen gefangen
Deutscher Tagesbericht vom 22. Februar.

WB. Grotzes Hauptquartier , 23 . Febr.
(Amtlich).

Westlicher MriegsfchllWrKtz:
Durch eine Sprengung in der Nähe

der von uns am 21. Februar eroberten
Graben östlich von Souchez  wurden
die feindlichen  Stellungen erheblich
beschädigt.

Die Gefangenenzahl erhöht sich  hier
auf 11 Offiziere, 348 Mann , die Beute
beträgt drei Maschinengewehre.

Auf den Maas - .Höhen dauerten
die Artilierietämpfe mit unverminderter
Stärke fort . Oestlich des Flusses griffen
wir die SteAnngon an, die der Feind
etwa in .Höhe der Dörfer Consen-
vohe —Azannes seit IV2 Fahren mit
allen Mitteln der Befestigungsknnstaus-
gebaut hatte,  um eine für uns unbe¬
queme Einwirkung auf unsere Verbin¬
dungen im nördlichen Teile der
Woevre  zn behalten.

Der Angriff stiest in der Breite
von reichlich zehn Kilometern,  in der er
angefetzt war , bis zu drei Kilometer
Tiefe durch. Neben sehr erheblichen
blutigen Verlusten büstte der Feind
mehr als

LOGO Mann
an Gefangenen und zahlreiches , noch
unübersehbares Material ein.

Im Ober - Elsatz  führte der An¬
griff westlich Heid weiter  zur Fort-
nahme der feindlichen Stellungen in
einer Breite von 700 und einer Tiefe
von 400 Metern , wobei etwa 80 Ge¬
fangene  in unsere Hand fielen.

In zahlreichen Luftkämpfen jenseits
der feindlichen Linien behielten unsere
Flieger die Oberhand.

Oestücher und
Baiksn-KriegsjchKnplatz:
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.

General Sarrail in Achen.
Paris , 23. Fcbr . (Ctr . Frist .) Aus Saloniki

meldet der Korrespondent des Pariser „Journal ",
daß er nach der Unterredung des Generals S a r-
r a i l mit dem König  von Griechenland den Ge¬
neral um seinen Eindruck befragte. Dieser ant¬
wortete : „Ich kann ihnen nichts sagen, aber ich bin
entzückt von meiner Unterredung mit Sr . Mafe-
siät. Ich bin sicher, daß wir bald unseren Sieges-
marsch (N) antreten . Die letzten Erfolge der Nüs¬
sen in Erzerum und Trapeznnt werden gewiß den
Krieg um Vieles beschleunigen und ohne Zweifel
die Bedeutung eines historischen Datums erlan¬
gen." Der Korrespondent fügte hinzu, daß der
König nach den: Empfang des Generals eine lange
Unterredung , mit dem Kriegsminister Wnakiffas.
hatte . Der allgemeine Eindruck ist günstig.'

Der wirtschaftliche Druck auf
Griechenland.

Konstantinopel, 23. Febr . (Ctr . Frkst.) Aus
Athen wird amtlich gemeldet, daß Sknlud ' s tie
Antwort des mr.iechffchen Kabinetts ans die neulich
von mir gemeldete Kollektivnote der Entente¬
mächte dem englischen Gesandten überreichte.^ Die
ariechischc Reaiernna weist darauf hin, daß die für
die Besetzung in Aussicht gcnonimenen Punkte von
keinerlei Nutzen für die Entente sein können, wo-
gegen ilrre Durchführung Griechenland sowohl
vom poltischen wie finanziellen Standpunkt rn dm
schwieriaste Lage versetze. Namens der Entente
antwortete Sir Elliot.  sie werde alles aufbre-
ten. um die ökonomische und finanzielle L a gm
G r i eche n la n d 8 nicht zu sto r en.
Entente wolle eine erhebliche Steigerung eer
Lebens mittel zu fuhr  nach Griechenland
gestatten, auch der 'griechischen Handelsschiffahrt
größeren Spielrauni gewähren.

Kvnstantienopel, 83. Febr . (Ctr . Frkft .) Ein
gemischtes Entente - Detachement landete

in Patr -as.

Deutschland und Nordamerika.
Newport, 23. Febr . Nach allen Anzeichen ist

e§ offenbar, datz die letzte Mitteilung der deutschen
Regierung in der „Lusitania "-Frage die ameri¬
kanische Regiernna völlia befriedigt hat , soweit es
sich um die „Lusitania "°Frage im besonderen han¬
delt. Zu der deutschen Ankündigung bezüglich der
bewaffneten Handelsschiffe  kann die
amerikanische Regierung erst Stellung . nehmen,
wenn die Belege zu der deutschen Ankündigung an¬
genommen sind und die Alliierten auf den ame¬
rikanischen Vorschlag eines modus vivendi geant¬
wortet haben.

Amerikanische Protests.
London, 23. Febr . (Ctr . Frkft .) Wie die

„Associated Preß " meldet, haben die Vereinigten
Staaten gegenüber England und Frankreich we¬
gen der Beschlagnahme amerikanischer
Effekten protestiert  und diesen Protest
im Anschluß an den Protest wegen der Anhaltung
amerikanischer Voll erfolgen lassen.

Rumänisches Getreide für Deutschland.
Lugano, 23. Febr . (Ctr . Frkft .) Nach einer

Meldung des ..Sceolo" aus Bukarest ist Ruma-
nien im Begriff , einen zweiten Vertrag  über
die Lieferung von hunderttausend Waggons Ge-
kreide mit Deutschland  abznschließen . Auch
soll die Ablieferuna der zunächst abgeschlossenen
50 000 Waggons beschleunigt werden, da die
Donau heuer nicht zugesrvren ist. Rumänien sei¬
nerseits bestellt Lokomotiven und andere Jndu-
stricarffkcl in Deutschland und Oesterreich.

Der herabgeschoffene Zeppelin.
WB. Paris , 23. Febr . Die Agence Havas mel¬

det aus Bar le-Duc : Der vorgestern abend gegen
8 Uhr heruntergeschossene Zeppelin  schwebte
mit abgelöschten Lichtern in einer Höhe von 1800
bis 2000 Metern und kämpfte gegen den Wind.
Sobald er sich in Schußweite befand, begann die

Beschießung. Eine Brandgranate durchbohrte daS
Luftichiff und blieb an der Seite stecken. Das
Feuer verbreitet sich entlang des ganzen Luftschif¬
fes, dessen Umrisse sich hell abzeichneten. Das
Luftschiff brannte ohne hörbare Explosion (?) rmd
sank sodann langsam, begleitet von den Stücken der
brennenden Hülle , die nacheinander sich abtrcnn-
ten. Als der Zeppelin den Boden erreichte, er-
plodierten die von ihm mitgeführten Bomben.
Die hevbeieilende Menge fand nur noch fornilole
Stücke.

-<Nie Äoitii Wr« .
Unsere Gegner suchen natürlich die Bedeuffing

der Eroberung Erzernms durch die Russen in jeder
Beziehung auszubauschen, deshalb ist es von In¬
teresse, wenn ein früherer höherer  d e u ts che r
O f f i zä e r der K a u kas u s a r m e e über die
Bedeutung und über die Gründe der Einnahme
von Erzerum folgendes schreibt: „Für den, der die
unglaublich sck-wieriaen Verhältnisse der Hirfd oa
Kaukasusarmee kennt, wird die Einnahme von'
Erzernm durch die Russen keine große Ueber-
raschung sein. Zu ungleich  sind die Nach¬
schub - und Verkehrsverhältnisse  zwi¬
schen Türken und Russen, als daß ans die Tauer
die Türken wirksamen Widerstand hätten leisten
können. Die nächste türkische Bahnstation , Ullu
Kischla, an der Bagdadbahn , liegt von Erzerum
etwa 300 Kilometer entfernt . Auf dieser Strecke
gibt es nur selten Straßen in unserem Sinne . E ne
französische Gesellschaft, die die Straßenerhaitung
in diesen Gebieten unter sich hatte , hat für das
schwere Geld, das sie dafür einsteckte, gnr ni-tgz ^ >.
macht. Im Sommer geht es noch an, aber im Win¬
ter ist zeitweise der Verkehr gänzlich unterbrochen.
Die Straßen waren zu .Kriegsbeginn in einem ganz
elenden Zustande, und es war begreifl' ^ rw'nse
eine der ersten Aufgaben, die sich der als National-
Held gefeierte Kr'iegsminister Untier Pascha
stellte, eine Besserung und Neuanlage vpn Straßen
dnrchzufiihren."

„AlS wir im Sommer nach Konstantinopel zn-
rückkohrten, war denn auch bereits vieles in dieser
Beziehung geschaffen worden, aber .uninogl .ch
konnte in einem Sommer  das ontm-mcn̂ k
werden, was durch Jahrzehnte versäumt
worden ist. Waren nun auch Straßen gebaut, so
konnten die hohen Uebergänge, die vom November
an die Stätten schwerer Schneestürme sind, nicht
umMngen werden. Oft vergelien Wochen, bis eine
Kamelkarawane über einen solchen Bwg kommt,
und meistens acht dabei eine Anzahl dieser ^iere
zugrunde. Ein beschleunigter Transport von
Konstantinopel nach Erzerum dauert 2-1 bis -.0
Tage . Von Ersingian.  das zehn Taaesreisen
von Erzerum entfernt ist, kommen vom November
bis April als Transportmittel überhaupt nur
Tragtiere und Kamele in Betracht."

„Ganz anders ist es bei den Russen.  Sie
haben immittelbar bis zur Grenze eine Bahn (bis
Sarikamisch) und verfüoen auf allen Seiten an
der Grenze über vortrefflickie Straßen . Oft ^und
off habe ich mich Imrndern müssen, daß die Türken
mit dem unzulänglichen Nnckschnb von Proviant
und Munition sick im lebten Winter ans den baum¬
losen, weit vorgeschobenen Höhen, östlich u. nörd¬
lich von Erzernm . so lange haben halten können.
Was cs heißt bei 20 und mehr Grad Kalte ohne
llnterkunft stets in einer Meereshöhe von über
2000 ja oft bis 3000 Meter kampreren zu müssen
und dabel fast kein Heizmaterial zu besitzen, wird
jeder sieb ungefähr denken können. Die Holz- be-
beziehnngsweiie Heizungßffrrge ist da oben ein
wichtiger Faktor. Stundenweit kann man durch
Anatolien tvandern. bts man einen Baum sieht.
Ganz anders aber jenseits der Grenze, in Itntz-
land. Ich erinnere mich heute noch lebhaft ^der
Ueberraschnng, als ich einmal ans einem Ski-
Patronillen amige durch russisches Gebiet einen
Wald erblickte."

„Die Einnahme von Erzerum ist daher keine so
große Tat , als sie vom Dierverband hrng-.1t.ur
wird . Die Angabe der Zahl der Gefangnen und
an KriegSbeirte ist bestimmt sehr übertrieben . Nch
meiner Schätzung dürften sich höchstens 40 (KM)
Mann in Erzernm befunden haben und daß d>e
Kriegsbeute in Anbetracht der aeschrlderten Zu¬
stände keine allzu große gewesen ist, wird wder be-
greifen. An Geschützen ist in diesem Sommer ein
großer Teil von Erzernm wogaenommen und uns
anderen Stellen verwendet worden."

„Soweit ich urteilen kann, ist der Verlust Erzo»
rums für die Türken und ihre Verbündeten nur
von geringierer Bedeutung . Sicher wird es den
Türken gelingen, sich auf den die große Erzerumer
Ebene abschließenden Bergen zu halten . Von ei¬
nem offenen Weg  nach dem Innern
Kleinasiens  oder gar nach Konstantino-
p e l kann kei n e Rede  sein . Auch auf die Er¬
eignisse an der mesopotamischen Front hat die
Einnahme Erzerums keinen Einfluß . Führt doch
der Weg von Erzenim nach diesen Gebieten über
3000 Meter l» he Gebirgszüge,  die auch f̂ür
die Russen ein unüberwindbares Hin¬
dern i sbilden . und bis zum Frühjahr , das heißt
Mai , wird es den wackeren Türken schon ge-
li  ii ff eit , des Feindes Herr zu  werden.
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Tie Zahlungsbilanz eines Laibes hängt in
Friedenszeiten hauptsächlichvom Stande der Han-
delsbilanz ab und von den aus der Vergebung oder
der Ausnahme der Anleihen entstehender Ein¬
gängen oder Verpflichtungen. Deutschland, das die
Aufnahme seiner Anleihen stets im eigenen Lande
bewirkt hat, hat keine staatlichen Verpflichtungen
gegenüber dem Auslande . Dagegen haben eine
ganze Reihe von Ländern Verpflichtungen gegen¬
über Deutschland, darunter von feindlichen Ländern
Rußland , Serbien und Japan . _Diese Länder kom-
men dielen Verpflichtungen während des Krieges
größtenteils nicht nach. Ebensowenig werden d e
aus Handelsbeziehungen herrührenden Verpffich-
tungen von und an England und Frankreich be¬
glichen, sodaß während des Krieges eine « törung
der deutschen Zahlringsbilanzverhältnisse unaus-
bleiblich blieb. Diese Verhältnisse wurden noch ver¬
stärkt durch die Entwicklung, die die Handelsbilanz
Deut 'chlands während des Krieges nahm. De
Ausfuhr aus Deutschland hörte fast völlig auf, wäh¬
rend die Einfuhr ziemlich stark blieb Also' . "' N
starker Bedarf an ausländischen Zahlungsnutteln
und Verschlechterung der eigenen _Zahlungsbilan¬
zen. Gesteigert wurde diese Entwicklung durch die
Spekulation  auf den Rückgang der deutschn
Valuta . die zu einer gewissen bedauerlichen Ent-
Wertung unserer Währung beihalf. So mußte denn
die Regierung eingreffen : es wurde verfügt, daß
der Bedarf an ausländischen Zahlungsmitteln un¬
ter staatliche Ueberwachunggenommen wird . Die
Spekulation ist durch diese Vorschriften ausgM )al-
tet und insofern eine weitere Entwertung der
Mcnffnote nicht zu befürchten.

Bei der Schwierigkeit des unmittelbaren Ein¬
griffes müssen alle Kreise der Bevölkerung Mitwir¬
ken, das für Deutschlands Macht und Ansehen not-
wendige Ziel zu erreichen. Das kann geschelren 1.
durch restlose Hingabe des immer noch im Vwkehr
befindlichen Münzgoldes  und durch Verkauf
von altem Schmuckgold an die Stellen , die Müuz-
gold daraus Herstellen, 2. durchs Verkauf aller im
Auslände verkäuflichen Wertpapiere , selbst wenn
bi-rbei ein Kapitalverlust in Kauf genommen wer-
den muß, 3. durch Ablehnung aller Luxuseinsubr-
artikel (Kaviar , Austern, feine russische Pelze,
französische Kleider lind Kleiderstoffe) und durch 4.
Einschränkung des Bedarfes an Genußmitteln , die
aus deni Allslande bezogen werden (Kaffee, .Kakao,
Tee , Tabak, Bier aus ausländ . Gerste) . Auf die¬
sen Wegen wird sich die notwendige Besserung der
Zahlungsbilanz erreichen lassen, die staatlicbeneits
noch durch eine Förderung der Ausfuhr
der Waren , die das neutrale Ausland
benötigt,  zu unterstützen wäre. So ist jedem
Einzelnen in die Hand gegeben, an der Besserung
der deutschen ZaBiinasbilanz mitzuarbeiten . Möge
niemand seine Pflicht vergessen. Des Vaterlandes
Wobl hängt mit ab von seinem Willen und Tun.

Ehrentafel.
Ende September 1916 gingen um 8 Uhr nach¬

mittags Unteroffizier Eisler (Fübrer ) aus Bad
Ems , Unteroffizier Wortnlann aus Wöbbel (L-vve-
Detnwld ), Unteroffizier Kütemeier aus Holtrup,
Kreis Minden , Gefreiter Schürmann aus Kirch¬
hörde. Kreis Hörde, und Musketier Herinanns au3
Hasstim, Kreis Kleve, sämtlich 9. Kompagnie eines
Reserve-Infanterieregiments , sowie Pionier Baust
von der 4. Kompagnie eines Pionierbataillons mit
dem Aufträge vor. eine Stelle des feindlichen Gra¬
bens, an der ein Maschinengewehr vermutet wurde,
in die Luft zu sprengen. Kütemeier und Schür¬
mann blieben als Sicherung zurück. Wortmann,
Eifler , Hermanns und Baust dlirchkrochen das eng¬
lische Drahthindernis und gruben nach vorher ver¬
abredetem Plan 100 vorbereitete Sprengkörver in
die Grabendeckung ein und legten zwei Zündlei-
tungen . Die Arbeit wurde so vorsichtig ausaH -'^ 'st,
daß sie, trotzdem seitwärts mebrere Engländer beim
Einschlagen von Drahtverhaupsäblen beschädigt
waren , nicht benierkt wurden . Nachdem die Arbeit
Vollendet, kroch di? Patrouille etwa 60 Meter zu¬
rück und begann lebhaft zu feuern, während Mus¬
ketier .Hermanns durch ein initaelmachtes Siamst-
born Sturmsignale blies, um den Feind zur mög¬
lichst dickten Besetzung des vorderen Grabens -’t
veranlassen. Als die Patrouille am gegnerischen
Feuer erkannte, daß der Graben stark besetzt war,
zog sie sich weiter nach unserer Stellung zurück,
Pionier Baust entzündete sodann die S »"------
ladnna . Eine ungeheure Explosion erfolgte, die
wie Eifler Wortmann und Hartmanns am nächsten
Morgen gegen 9 Uhr feststellten, den englischen
Graben auf mehreren Stellen vollständig einebnete.
Eifler  erhielt für die bewiesene Tapferkeit das
Eiserne Kreuz 1. Klaffe.

Das populäre Deutschland.
Sie lxstsen uns . unsere Feinde , aber sie bewun¬

dern uns -, denn man ahmt doch nur dem nach, den
,nan bewundert. „Wer würde jetzt zu geben, daß
man jenials wieder mit Deutschland zu tun haben
wollen?" schreibt der „Manchester Guardian " in
einem Leitartikel , um mit verbissener „Ehrlich-
feit" fortzufahren : „Aber wer möchte ernstlich auf
die Dauerhaftigkeit dieses Beschlusses bauen, die
deutschen Waren zu bopkottieren. wenn Europa
wieder in das alte Gleis des Friedens zurückge-
kehrt ist? Ger-.rde jetzt macht der Krieg die deut-
scheu Grundsätze ebenso popnläv wie Deutschland
verhaßt . Wir sollen die deutschen Disziplin , die
deutsche Geringschätzung persönlicher Freiheit , den
deutscher« Militarisnius und jetzt auch den deut¬
schen Schutzzoll annehmeu. nur unr zu beweisen,
daß wir alles Deutsche hassen, und um die Ueber-
legeuheit des britischen Geistes zu veranschau-
lichen."

Ein erbeutetes Rirsenflugzcug.
Zirr Erbeutung des C a p r o n i - Riesen¬

flugzeuges  bei dein mißglückten Nergeltunas-
flug italienischer Mieder nach Laibach  heißt cs
in einem Sonderericht des Berliner Taaeblattcs:
Der besiegte Luftriese trägt vorn im Mittelstück
einen hundertpferdigen Gnoine-Rotationsmotor u.
hat dementsprechenddrei Propeller . Der Apparat
kann bei drei Mann Besatzung mehrere hundert
Kilo Bomben im Einzelgewicht bis zu 60 Kg.
tragen.

Der Kampf in den Lüfte».
London, 23. Fcbr . (Ctr . Fckft.) Der Abqe-

vrdnete von Canterbury , Kapitän Benett Gold-
ney, sprach im Unterhaus« schwere Anschul¬
digungen  anläßlich des Luftangriffes

au f Dover  aus . Wie kam es, so fragte er, daß
bei dem Kampfe, der folgte, ein Flieger mit einem
Winchester-Gewehr und 6 Patronen aufstieg, und
daß dies die einzige Waffe war , die er finden
konnte. Unsere Flugzeuge,  die aufgestie-
gen waren , als das feindliche Flugzeug bereits in
Sicht war , hielten sich gegenseitig für
Feinde  und es fand ein Kampf z w i s che n
zwei unserer  F l u g z e n ge statt. Und bien
mit nicht genug. Unsere Kanoniere  ans der
Erde beschossen noch  die b e i d e n. Bei dein
vergeblichen Versuche, sie herunter zu schießen,
glückte es den Kanonieren , den Turm der Kirche
von Walmer zu beschädigen und einige Leute _in
der Kaserne zu verwunden. Derartige Beispiele
seien absolut nicht geeignet, das Vertrauen in die
Verwaltung des Luftdienstes zu stärken, ebenso-
wenia seien sie geeignet, die Erklärungen vom
Regierungstische her vertrauensvoll entgegenzu-
nehmen. Man sage, daß man eine Verbesserung
eintreten lassen werde. Er wolle das wchl annch-
men» denn schlechter könne es Wohl nicht werden.

Aufgehoben, wenn nicht aufgegebeu!
Die „Continental Times " bringen folgenden

Erguß eines englischen Blattes , des wohlbekann¬
ten Spectator , über das in britischen Gchiffahrts-
kreisen herrschende Chaos : „Augenblicklich ist alles
in Verwirrung . Die Industrie ist ohne Orgmn-
satiou. Der Krieg hat alle normalen Verhältnisse
über den Hansen geworfen. Die Admiralität
braucht Schiffe: so auch das Knegsministenum , so
auch das Handelsamt , so auch der Zucker¬
ausch u ß, so auch das Landwirt-
schaftsamt. Es wird natürlich nicht gesagt, daß.
die Fühlung zwischen ihnen fehlt : aber cS weiß
jeder, der den Schiffahrtskreisen angehört , daß die
Veranstaltungeil mangelhaft sind. Eine sehe An
forderung , von welcher Regierungsstelle sie auch
gekommen sein mag. hat dazu geführt, die Fracht¬
sätze in der ganzen Welt in die Höhe zu treiben.
Eine führende Schiffahrtszeitschrfft hat berechnet,
daß der verfügbare Tonnengehalt durch Fort-
nabme oder Verlust von Schiffen um nahezu
1900 000 Tonnen seit Beginn der Feindseligkeiten

. zusammengeschrumvff ist. Man erwäge, was da?
bedeutet, wenn das Gesetz von Angebot und Nach¬
frage nicht geschädigt werden soll- Die Verschwen¬
dung dauert weiter an : die Verzögerungen im
Entladen und Laden werden nicht geringer : die
Bedürfnisse für Heere undFlotten der Alliierten
vsrrnindern sich nickt, die Forderungen an Muni¬
tion , Heizunasmaterral und Nabrung -smitteln
von Uebersee sind ungeheure . Die KrisiS ist akut
und wird es stetig mehr. Wenn nicht ein voll¬
kommenes und drastisches Hilfsinittel angewendet
wird , muß der Sieg , ans den wir und unsere
Alliierten heute mit Vertrauen rechnen, aufge-
s choben , tot n n n ’i cht n ii f g e geben wer-
d e n."

Der amerikanische Korrespondent, der den
Continental Times den bezüglichen Ausschnitt
ans dem Spectator eingesandt bat , fügt hinzu:
„Sie sehen, die Engländer sind in harter Klemme,
nicht nur toas Geld, sondern auch was Sckiffe an»
betrifft . Sie finnen nicht länger : „Wir haben die
Männer , wir haben die Schiffe, wir haben auch
das Geld !"

Dcr Sturmangriff bei Sonchez.
WB. Berlin , 23. Febr . Der Berichterstatter

der „Voss. Zeitung " Dr . O s b o r n meldet aus
deni Großen Hauptquartier . Die Erstürmung der
französischen Stellnna östlich von Souckez. die der
vorletzte Generalstabsbericht meldet, knüpft an die
erfolgreichen Vorstöße der deutschen Artois -Armee
von Ende Janaur und Anfang Februar an. Das
Gelände , das vorgestern gewonnen wurde, bildet
nach Norden hin die fast unmittelbare Fortsetzung
der neu eroberten Linie von Thelus über die
Vlmp-Höhe bis Givenchy. Auck, diesmal handelte
es sich darum , dem Gegner einen Rest der kleinen
Vorteile zu entreißen , die er bei seiner großen
Herbstoffensive errinaen konnte. Die Kämpfe öst¬
lich des einstigen Dorfes Sonchez, dessen Trüm¬
mer von uns am 26. September planmäßig ge¬
räumt worden waren , wurden am 4. Oktober
durch unseren Gegenangriff zum Sieben gebrockt.
Doch verblieb den Franzosen dabei an dieser
Stelle der Besitz einer niedrigen Höhe: diese wur¬
de vorgestern zrrrückgewonnen. Ebenso wie bei
den früheren Operationen weiter südlich ist das
Ergebnis hier eine wesentliche Ve r b e s s e r u n g
unserer Front.

Die Einschließung Durazzos.
AuS dem Kriegsprcsicquartier , 23. Febr . Al-

bauien wurde von den Italienern und Essads
Truppen bis zum Skumbi gesäubert, der südlich
Elbassan der Adria zustrebt und ungefähr 16 Km.
südlich des südlichen Winkels der Bucht von Dri-
riazzo, ettbas über 40 Km. südlich der Stadt Du-
razzo und ungefähr 70 Km. nördlich .Wallona in
das Meer mündet . Ebenso wurde größtenteils der
Raum östlich der Linie Berat bis zum Terbuf °See
gesäubert. Auf die Weise ist Durnzzo im Halbkreis
eingeschlossen. Südlich des Flusses Skumbi besor¬
gen diese Arbeit der Säuberung meistens durch
österreichisch-imgarische Abteilungen geführte al-
banische Gruppen . In Albanien sind alle Flüsse
hoch geschwollen. Die Wiederherstellung der
Brücken und Wese ist sehr schwierig und lang¬
wierig , und der Geschütztransport infolge der un¬
günstigen Beschaffenheit des BsdenZ sehr zeit'

* -
Waö geschah heute vor einem Jahr?

Am 24 . Februar 1916:
Der engl. Trnvpentransporldanipfei .' 182 bei Beachy

Head torpediert.
Vratznyh gestürmt . 10,000 Gefangene.
Ter engl. Hilfskreuzer „Klan Novanghton " unter¬

gegangen.
. — ' -

raubend . Es ist bewunderungswürdig , daß die
österreichisch-ungarischen Truppen trotz diesen ele¬
mentaren Schwierigkeiten schon so weit haben vor-
dringen können. Was sie im Neberwircken der
technischen Schwierigkeiten des Vordringens bis¬
her geleistet haben, ist ein neuer Beleg _für die
Fähigkeit der technischen Truvven und im allge¬
meinen der österreichisch-ungarischen Soldaten im
Besiegen der unmöglichsten Wege.
Dcr neue Kommandant der polnischen Legionen.

Wien, 23. Febr . Zum Kommandanterl der
polnischen Legionen wurde der k. und k. General-
major Stanislaw Ritter von P u cha l s ki
S l o p o w r o n ernannt . Generalmajor Puchcrlski
ist in den Wiener Kreisen gut bekannt: er arbeitete
seinerzeit im Kriegsminsterium iui Eisenbahnbüro
des Generalstabes und zugleich betätigte er sich als
Professor der Kriegsschule. Beim Ausbruch des
Krieges wurde er zum Kommandanten einer Bri¬
gade ernannt . Nach der Schlacht bei Grady wurde
er zuin Generalmajor befördert. Generalmajor
von Pnchalski ist Ritter mehrerer Orden : nach
der Schlacht bei Korczyna erhielt er das Eiserne
Kreuz 2. Klasse, und anläßlich der Eroberung von
Brest-Litowst das „Eiserne" 1. Klasse. Ritter von
Pnchalski stammt aus einer alten polnischen Krie¬
gerfamilie . Die Ernennung des Generalmajors
von Pnchalski zum Kommandanten der Legionen
wurde von allen Polen mit aufrichtigster Freude
begrüßt.

Das Schicksal Montenegros.
Budapest, 23. Febr . (Ctr . Bln .) Der „Poster

Lloyd" meldet in einem Privatbericht aus Wien:
Auch bis heute ist keine Antwort des Königs Niko¬
laus von Montenegro eingelau ' cn. Man wird
zunächst noch einige Tage abwarren . Sollte man
zu der Annahme gelangen, daß dev König nicht
antworten kann oder will , so torcd man . weitere
Schritte unterlassen. Aber Montenegro wird dann
nickst ein Land, das freiwillig kapituliert hat , so«,
dern wie ein erobertes Land behandelt werden.

Neuer deutschfeindlicherFeldzua in Amerika.
Eine neue deutschfeindliche Hetze beginnt in

Amerika. Diesmal gegen den deutschen Botschaf¬
ter Grasen Bernstorfs selbst. Das brave Büro
Reuter  und seine tugendsame Gefährtin , die
Agence Havas,  geben Kunde, daß bekannte
deutschfresserische Blätter in Netvhork den Grafen
Bernstdrsf beschuldigen, er habe aus der deutschen
Botschaft in Washington ein Informationsbüro ge¬
macht und versucht, die öffentliche Meinung in den
Vereinigten Staaten für die Zentralmächte durch
systematisch veröffentlichte irreführende Berichte zu
gewinnen, ES wird auch schon von der Abberufung
des Botschafters gesprochen. Die Hetze scheint sehr
sorgfältig vorbereitet zu sein. 'Ob sie wirken wird,
d. h. wirken, wie die Drahtzieher in London es be¬
absichtigen? . . . Es steht zu hoffen, meint die
Wiesbadener Zeitung , daß die Ankunft des ameri¬
kanischen Botschafters für die Türkei , Herrn Mor¬
gentau , in Washinaton dem mit der Zeit recht
langweilin, werdenden Hin und Her des Spiels
der deutsch-amerikanischen Beziehungen ein Ende
macht.

Die Zustände iu Persien.
Budapest, 23. Febr . Laut einer Konstantino-

peler Meldung ist der ungarische Reichstagsabge¬
ordnete, ehemaliger Botschaftsrat Beta Rakovßkh
aus Persien dort eingetroffen, Rakovßky begab
sich im Januar vorigen Jahres nach Persien und
Afghanistan, wo er als Diplomat tätig war , er
wollte dort gegen die Russen und Engländer agi¬
tieren . Auf dem Weae nach Afghanistan wurde er
von/ einem persischen Kirrdenstamnie angegriffen
und ausgcranbt : er konnte nur das muckte Leben
retten . Nach langem Fußmarsch erreichte er einen
befreundeten Stamm , der ihin die Heimreise er¬
möglichte. Ueber Mossul gelangte er nach Bagdad,
wo er einige Zeit verweilte. Von dort kam er nach
Konstantinopel. Dem Vertreter des Az Est teilte
er mit , daß aus P e r s i e n n i cht zu r e dnittt
sei, da dort vollständige Anarchie  herrsche.
Die Teheraner Regierung habe keine Macht über
die Provinzen . Die Gouverneure sind nahezu un¬
abhängig . Die persischen Kurdenstämme kämpfen
.gegeneinander. Persien sei heute nurmehr ein
geographischer Begriff.

An der Westfront
herrschte bei dem prächtigen Winterwetter auch
am Dienstag regste kriegerische Tätigkeit , An
vielen Orten der langgestreckten Front wurde leb¬
haft kanoniert , am stärksten natürlich dort , wo
unsere oberste Heeresverwaltung einen kräfttgen
Offensivstoß  führen wollte . Letzteres geschah
östlich der Maas,  sowie im Oberelsaß.  Der
deutsche Angriff bei Verdun  war recht umfang¬

reich angesetzt nnd richtete sich gegen ein große ^
französisches Frontstück von reichlich 10 Kilometer-

Es war just jene Stelle der französischen Fron'-
von wo aus die Franzmänner wiederholt in der
Richtung von Metz vorgestoßen waren , um die
deutschen Linien an diesem strategischen Punkt zu
durchbrechen. Die französischen Stellungen dort
waren mit allen Schikanen der modernsten Feld'
befestigungskunst zu anscheinend uneinnehmbaren
Bollwerken ausgebaut . Aber ein ausgiebiges
deutsches Trommelfeuer hat anscheinend den har'
ten, stolzen Sinn der französischen Verteidiger
weich und wankend gemacht. Der deutsche I "'
fanterie -Angriff glückte auf der ganzen Linie und
über 10 Kilometer französischer Schützengräben
fielen nebst mehr als 3000 Gefangenen in die Hand
unserer siegreichen Truppen . i

Auch große Beute an Kriegsmaterial wurde
von den Unsrigen gemacht; jedoch sind Einzelheiten
noch utcht bekannt gegeben. Die deutschen SturiN-
truppen begnügten si-b aber nicht mit der ersten
französischen Grabenreihe , sondern stießen in das
französische Besrstigungsjystem bis zu drei Kilo' .
Meter iu der Tiefe durch. Das ist die größte Tieke,
in der die französischen Septemberangriffe in der
Champagne unsere Stellungen an einzelnen Punk'
ten eingedrückt hatten . Unsere Infanterie liegt den
Nordwerken der Festung Verdun nunmehr auf"  j
Km. gegenüber. Selbst der französische HeeresR'
richt muß in verschleiernden und verkleinernden
Worten den deutschen Erfolg anerkennen. Wt'
dürfen also ohne weiteres annehmen , daß er sehr
groß und bedeutungsvoll ist.

Wie gesagt, selbst Jofsres im übrigen verkrstf'
jener und niusterhaft verklausulierter GefechtSbe-
richt vom 23. Februar gibt kleinlaut zu, daß die
Deutschen sich außer der ersten Grabenreihe auch
noch der französischen„Deckungsgräben " bemächtigt
hätten , Ueber die Frontlänge der deutschen Ci'
oberung schweigt Joffres Höflichkeit. Sein Bericht |
läßt sogar die Deutung zu, als handele e§ sichj
bei dein geglückten deutschen Vorstoß um ein xbk'
liebiges Grabenstück des täglichen Stellungskampse^
Aber die Wahrheit  wird schon durch das
Kilometer-Loch durchschlüpfen.

Der zweite deutsche Infanterie - Angriff diesig
Glückstages geschah im Oberelsaß  und hack'
ebenfalls vollen Erfolg . Unsere Sturmkolonne >'
eroberten die französischen Stellungen westlich det
oberelsüssischen Ortschaft Heid weiter  in einet
Frontausdehnung von 700 Metern und in einet
Tiefe von 400 Metern . 80 Gefangene rourdeN
gemacht. Endlich ist noch zu notieren , daß in det
Nähe von Sonchez von unfern Pionieren eine
glückliche Sprengung vorgeuommeu wurde , durlh
welche der Feind erheblich geschädigt wurde-
Auch unsere Flieger behaupteten iu zahlreiche''
Luftgefechten die Oberhand.

Deutschland.
* Bilttcrkartcn . Berlin,  23 . Febr . Nach ÄN'

ordnungl des Reichskanzlers darf vom 5. März a
von der Zentvaleinkaufsgcsellschast an Gemeind^
Butter  nur nock abgegeben werden, wenn dE
durch Einfüliruua von Butterkarten  gewiiht
leisten, daß der Verbrauch wöchentlich 125 Gran "'
auf den Kopf der Bevölkerung  nicht über
schreitet. Die Art der Ausgestaltung der Butter
karte bleibt den Gemeinden überlassen.

Rußland.
Dieic russ. Rkichsduma

-wurde am 22. Februar lwm Zaren Nikolaus- h'
Person nach einem Gottesdienste eröffnet. Müs
ster S a s sa n o w. der Kriegsmacher, entwarf '
der Duma in längerer Rede ein Bild von der,ck
genwärtipen milrtäris ccice-politischen Sitiratr '̂p
Der heuchlerische alte Schleicher scholl die SLR
anr ganzen Kriege, wie immer, ans das „P r ? ' „
ße nt um ", das einen großen raubgieci'R,
Appetit halle. Im übrigen schien Sassanow
diesem Preußentmu noch allerhand Respekt »
haben, was ihm auch anzuraten ist. Mit heuä!'
rischen«, Augenverdrehcn erklärte dieser rusftw'
Reinecke Fuchs, es sei nicht wahr, daß der Viorve
band es ans totale Venrichtung, des deutscus
Volkes abgesehen habe. Die braven Alliieru
hätten solche Gedanken nicht. In französ. u. eE
Zeitungen klingt aber ein ganz anderes Echo
der, und Ostpreußen  hat von den
n u n g e ti" eines russischen Einmarsches vorlaUl -,
genug. Nichtig'  ist . daß die 4 Alliierten a ^
sanit zu einer totalen Vernichtung des deut'^ .
Volkes ebenso wenig die Kraft und die Mackst1,
Den, wie zu der Niederwersirng des Preußentü ' ' ^
ES wird den brutalen Gegnern nicht stelrng \
Gegensätze innerhalb des deutschen Volkes herv .
zpyifen . Deutschland ist einig



Lokales.

Limburg , 24. Februar.

offUtpr̂ l " l ncä  Kreuz.  Dem zum Unter--
6. «tov.-j or‘,ertL'n Franz Krohmann,  beim
Aesf--» r - r Iufanterie -Regiment Nr . 114 im
®r n r,, '" bfend, Sohn des Gastwirts Heinri  ch
ferkeit ^ " dahier , wurde für bewiesene Tap-
2. Sif»ff >0r  ^lc?Tt^ude das Eiserne Kreuz
^onat verliehen, nachdem er schon vor vielen
keitŝ m^ Verleihuna der Badischen Tapfer-

° wdaille ausgezeichnet worden war.
«ufm»5prĈ *un Ö! Die Bürgerschaft wird darauf
mck Fl * gemacht, daß die zur StraßenreinigungVernŵ ! gemacht, baß die zur stratzenrermgung
sckrÄ» nach den bestehenden Polizeivor-
von QUCÜ verpflichtet sind, die Bürgersteige
sinn,«? ^ uvd Eis frei zu halten und mit ab-
Sü„^ "oem Material zu bestreuen. Etwaige

^ ert  stck nicht nur der Gefahr der Be-
ir  frvnSövv * firtf+AM F\f>r Sirrrft
ih rp ,JSl8 nuä, sondern haften auch bei den durch
die verursachten Unglücksfällen für

Schäden . Darum erfülle
"" der b te Streupflicht.

Einschränkung des Briefver -f c r. ^ ~ 1*' i u) i u u c u n tj p « itmeniet'
lq» s t n dem nichtfeindlichen A u s -

Buk zweckentsprechenden Twrchführung
ftfipn??rend des Kriegs notwendigen militari
dem' ieoerwackmug des Nackrichtenverkehrsmit

Ausland ist es erforderlich, daß der Brieftertder

J *\ k'sehten Teile . Belgiens und Russisch-Polens

OCf n ?r ^ mi  ry Li | vtvuuu ;,
ni* Ir . "ufzuliefernden Privatbriefe nach
der n.- Endliche n Ausland,  mit Ausn

dem
nähme

für ẑ »?b die Briefe in deutscher oder in einer
ten ykiefverkehr nach dem Auslande gestatte-
ẑ l^ m'den Sprache abgefaßt sind, nicht über
lOun̂ TÔ stieiten gewöhnlichen Briefformats
Anlnn" dinausgeht . Die Briefe dürfen keine
finden̂ ^ ibalten , in denen sich Nachrichten He¬
ros i. -b müssen ferner in deistlicher, ohne weite-
o6fWk ^ ^ aret- Schrift mit nicht zu engem Zeisen-
^. unnde geschrieben-mkMneden sein, auch dürfen keine
SiiriSf/. et ĉn  über Schriftzeilen einer anderen
st, . nft  guer hinweglaufen . Bei Keschäftsbrie-
Bedii>""l ü̂ enn sie im übrigen den vorstehenden^uÜvrechen, der Inhalt den Raum

^ "denseiten überschreiten und die Bei-
dcrf!s,r̂ °" Rechnungen, Preisverzeichnissenund
Derr̂!» ^ aeschiitlichen Anlagen erfolgen. Zur
nitxi, "M der Briefe nach den: Arislande dürfen
eins.^müchläge verwendet weiden, die aus einer
sstwor" Rapier- oder Stofflage, also ohne
tzstsŝ mnge aus Seidenpapier oder anderen
gcgebpü' bergestellt sind. Bei Briefen, die den an
die «̂ " Anforderungen nicht entsprechen, müssen

^ "der damit rcchnen, daß sie infolge der
des Prüfiinasaefchäftesmit inehr-

st, Rerspätnng am Bestimmungsort eintref-
binllpuar kl' Gelegenheit wird besonders darauf
lande^ -5' baß der Abfluß der nach denr Aus-
Uwsn nenchteten Briefsendnnaensich naturgemäß' rem>Tn»,sC.: ^ c .v.. tu.*: vt\»vSIc g^ Eüelinäßiger und pünktlicher gestalten wird,w gei-i». ‘“"‘« i uno vuuuiiupii .... .. ..
bimQ.„ 51er  die Zahl der zu bearbeitenden « en-
stahl h/ 't. E ist daher wünschenswert, daß die
Auslnni Rrivotbriefe nach dem nichtfeindlrchen
fchriwr? auf das unabweisbare Bedürfnis be-

""rr werde.

Provinzielles.
sind btf «?' 23- Febr . Ganz außergewöhnlich hoch' ^ ü\l ml 7- ^ “ “9 wuDuyuvvi/umv
aber für P . , die man jetzt für Holz besonders

ltt ' '
« '5

ru beH ^ ennhoh
Während in j

(4 Raummeter ) Buchenscheitholz
hat.

g bei den Holzversteigerungen
Während in früheren Jahren

Holrn̂ S .'O M. kostete, rverden bei den letzten
den ,, !‘5t 8Crungcn bis 65 M . gelöst. Auch bei

.deren Holzsorten : Wellen usw. ist das
dürft ^ s° ziemlich dasselbe. Eine Ausnahme
wa^ ^ ahl allein das Bauholz ^ machen, da

Zeis Bautätigkeit
das

. . . D„ „ nicht so begehrt ist.
v»fp4 ^ "hllenmeilingkii , 23. Febr . Der Krieger
obe/ Ifeithecker von hier war seit Anfangs Ok-f,tob

ein̂ I,k ?fs. als vermißt gemeldet und ließen alle
(W„J: "onen Erkundigungen es als ziemlich sicher
Dongü derselbe bei dem Nebevgang über die
Fre„z» Serbien ertrunken sei. Zur großenr ' yiutjui
der, 3- t " kr Angehörigen traf nun heute von
dew g Ä^ aubten eine Karte ein. wonach er seit
hefini ^̂ lober sich in feindlicher Gefangenschaft
den n,}ä , ®}.c er mitteilt , sind noch viele Kamera-
A,i7ü ^ c-? kÜMer Gegend bei ihm. Da noch cir
NciuhI Kneger feit dem Uebergang über die D

eine
Na», Z' '"r|pieff€r ' eit dem llevergang iiver die Do-

zẑ ^ nnßt werden, dürften also auch deren An-?ehö
klvhstn̂ ?U£ dieser Nachricht wieder Hoffnung
ani sw daß auch ihre Vermißten vielleicht iioch
ricfvf„ r n ünd und eines Tages unverhofft Nackp
Mißt,,' rare,  sonnen. Der Anskunftsstelle über Ver-
durai ' ' lbteilnng IV des roten Kreuzes in Lim-
&eti<7.- doslxilb der Aufenthaltsort der betrcffen-

" ^ Ü̂gefangenen mitgeteilt worden.
der y '̂ .̂ llenmeilingen . 23. Febr . Bei dem in
«in Woche herrschenden Unwetter wurde

Teil de? Daches der hiesigen Kapelle
Sturme vollständig heruntergerissen.

leust̂ K^ ^ dmannöhattsen . 23. Febr . Die Ehe-
Horst ,Faser Joh . Lamboi  und Margareta geb.
lUbis/ !^ ^ kn  kürzlich ihr goldenes Ehe-
^Nc>den Außer dem üblichen Kaiserlichen

wurde dem würdigen Ehepaar zu
Herrn ovf5 en ^ier auch ein voni Hochwürdigsten
überrx̂ khof gespendetes schönes Erbauungsbuch

23- Febr . Dem Obergefreiten
wurde ivegen tapferen Verhaltens

hinein m Fernde das Eiserne Kreuz verliehen,
schon dein Lehrer Georg Brötz ward
Test. m" ,w " äerer Zeit dieselbe Auszeichnung zu
^ki,° beti, ioJ' 1-53^ähne dcs Försters a. D . ' von

i i »70l7i auch diese Ltuszeichnuug wurde.
R^üst 23- Febr . Dem Gefreiten August

fiiC°j?n des Kriegsveteranen Peter Wüst,
das Eis. i-n êrvorragende Tapferkeit vor dem Feinde
SUlp Kreuz verliehen. Zugleich wurde er

"nrerofstzrer befördert.

? ôrstiMd7̂ -̂ ^ 3' Febr . Als stellvertretendes
delsv̂ .̂ , . yälwd des neu gegründeten Viehlwn-L wverbcinv- r.r aes neu gegnindeten Vievvaw
?aden Zar den Regierungsbezirk Wies

ocr )einen r~ii.  i ~ -- -" > ^ ^^irrh
D-omänenpächtLrK. Schneider von Hof

^ " eniannt.
Haigxx. 2g

sih in Frankfurt a. M. bat.

Leider Febr . In der Nähe der Geis-
Sturm kvrde der Arbeiter Einacker

8 ücklichx D7 ' » / m Klärbecken qeweht. Der
Zindern hiirterläßt eine Witwe

Der Un-
mi

^üSZw^ dors. 2g ^ Ein folgenschiverer Un-
Ereignete sich am' " 'kamstag nachmittag

ans der Köln-Behdorfer Eisenbahnstrecke. Als der
zivischen Siegbnra und Au verkehrende Spezial-
Personenzug leer nach Au fuhr , geriet die Loko¬
motive unweit Rosback auf bis ieht noch unaufge¬
klärte Weise in Brand . Der Führer Mockenhaupt
wollte sich durch Abspringen retten , fiel aber so
unglücklich gegien einen Telegraphenmast , daß er
durch die Wucht des Anpralls auf das Gleis zu-
rückgeschlendert wurde, wo ihm der Kopf abgefah¬
ren wurde. Der Heizer Aepfelback erlitt so schwere
Brandverletznngen . daß er in hoffnungslosem Zu¬
stande nach dern Krankenhaus in Wissen verbracht
wurde. Mockenhaupt war verheiratet und Vater
von mehreren Kindern.

dt . Frankfurt , 22. Febr . Die Stadtverordne -.
tensitzung wählte heute in geheimer Tagung mit
32 von 66 Stimmen den Magistratsshndikus Dr.
H i l l e r (Frankfurt ) an Stelle des verstorbenen
Stadtrats Dr . Fl e sch zum besoldeten Stadtrat.
16 Stimmen fielen auf Dr . Lindemann
(Stuttgart ) und 8 Stimmen auf den Syndikus
Dr . L a n d m a n n (Mannheim ).

dt . Frankfurt , 23. Febr . Die von der Frank-
furter Sparkasse veranstaltete „Goldivoche" brachte
119 000 J {., ein Beweis , daß immer noch viel Gold
in den Schubladen verborgen gehalten wird.

# Frankfurt , 23. Febr . Von heute ab fällt in
der Markthalle 4 der Verkauf bayerischer Butter
weg, weil Bayern auf Grund des Bnndesratsbe-
schlusses vom 8. Dezember 1915 seinen Ueberschuß
an Butter fortan der Zentral -Einkaufsgesellschaft
überläßt.

(:) Frankfurt , 24-. Febr . Auf dem Schlacht¬
viehmarkt bot ein Viehhändler aus Friedberg
einem Höchster Metzger eine Kuh für 2000 M. an.
Der Meister lehnte rund ab . Nach einer Stunde
bot derselbe Händler dem Höchster das Tier für
1700 M . an . Wieder Ablehnung ! Schließlich
verkaufte der Friedberger die Kuh für 1470 M . an
einen Koblenzer Meister, "^ o um 530 M . weniger
als sie der Höchster e steh n sollte ! Wie billig
mag der Händler die K>h i i Wirklichkeit erst ein¬
gekauft haben, wenn er sie schließlich „noch" für
1470 9N. veräußerte ! Das Beispiel lehrt aber mit
größter Deutlichkeit, wer dem Volke das Vieh in
erster Linie verteuert.

* Frankfurt , 23. Febr . Frankfurter Schlacht¬
viehmarkt. Aufgetrieben waren 65 Schweine, Be¬
zahlt wurden für den Zentner vollfleichige
Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 103
Mark , unter 80 Kilo Lebendgewicht 93 dl,  von
100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 118—118% dl  u.
von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 129—129%
Mark. —Bei schnellem Handel wird alles abgesetzt.

0  Fulda , 22. Febr . Der über Nackt einge-
tretende Witterungswechsel brachte starken Frost
(—7 °), wodurch, da infolge der voraufgegangen
wock>enlangen feuchten Witterung der Erdboden
völlig durchweicht gewesen ist an den Saaten er¬
heblicher Schaden verursacht sein dürfte . — In un¬
serer Stadt rechnet man mit mindestens 30 Proz.
Steuererhöhung der Einkommensteuer. Dcnnit
käme auch Fulda nahe an 200 Prozent (198).

£3 Fulda , 23. Febr . Die Sammlung für die
Kriegsspende „Deutscher Fraüendank " ergab in
unserer Stadt das erfreuliche Resultat von 8412
Mark . — Für nächste Zeit ist im „Gelben Saal"
des altehrwürdigen fürstäbtlichen Schlosses eine

Paramenten - Au s siellun  g beabsichtigt.
Dieselbe verspricht in ihrer Art eine einzigartige,
ganz besondere Veranstaltung zu werden, da der
Hockiwürdigste Herr Bischof Dr . Schmitt seine Ge
nehmigung dazu erteilt hat . daß von dem sehr rei¬
chen (sowohl betreffs seines Altertums - als Kunst-
und Reelwertes ) hiesigen Domschatze eine Anzahl
wertvoller Pcrramente bei dieser Gelegenheit mit
ausgestellt werde. Der Ertraa komm't der Krregs-
wohfahrtsvflege zugute.

ko. Kassel, 23. Febr . Vorsicht! Des öfteren
sind in industriellen Betrieben Personen erschie¬
nen, die sich als Revisoren eines Generalkomman¬
dos oder einer .Kriegsgesellschaft ausgaben . Ein¬
geleitete Untersuchungen ergaben, daß die betref¬
fenden Personen keinen behördlichen Auftrag zur
Vornahme der Revisionen hatten . Da der Verdacht
nickt von der Hand zu weisen ist, daß es sich in
vielen Fällen um Agenten des Auslandes handelt,
die durch Einblick in industrielle Betriebe sich ein
Urteil über die wirtschaftliche Lage Deutschlands
zu bilden suchen, so macht das stellv. Generalkom¬
mando darauf aufmerksam, daß keiner bei den
Werken unbekannten Personen irgend welche Aus-
künfte zu geben sind, sofern sie nicht vor Beginn
der Revision unaufgefordert ihren Ausweis des
Generalkommandos vorzeigen.

Kirchliches.
Niedernhausen, 23. Febr . Nächsten Sonn-

tag um 3 Uhr nachmittags ist für Niedernhausen
und Umgegend Versammlung des 3. Ordens . Bei
dieser Gelegenheit wird auch der päpstliche Segen
erteilt.

Kardinal Mercier und die belgischen Bischöfe.
Das durch Kardinal Mereier übermittelte be¬

kannte Schreiben an die Bischöfe Deutschlands u.
Oesterreichs baben die Bischöfe von Brügge u.
Gent  nach den Angaben französischer Zeitung -st
nicht unterzeichnet. Das Fehlen der Unterschriften
wird vom Pariser Figaro zurückge' übrt auf die
den deutschen Behörden unterschobene Erschwerung
des Verkehrs zwischen Mercier und den beiden
Bischöfen. Tatsächlich ist von ettter solchen Er
schwernng keine Rede gewesen.

Stilles Heldentum.
Man hat unsre großen Helden besungen.

Die in heißem Kampf niit denr Feinde ge¬
rungen,

Festungen gestürmt und Schlachten geschlagen.
Die Deutschlands Ruhnr über die Meere ge-

tragen;
Bon den Helden, die Belgien niederzwangen.
Die inr Osten die Russenhorden gefangen.
Von den Helden aus Deutschlands schwersten

Tagen,
Wie große Dichter uns singen und sagen.

Doch lmbt Ihr arick jener Helden gedacht.
Die seit Wochen und Monaten für uns gewacht?
Die in Schützengräben und Erdhöhlen wohnen,
Unter feindlichem Feuer schwerer .Kanonen.
Die den Tag nicht schauen, die Sonne nicht

.grützey.

Sich fortbewegen auf Händen und Füßen.
Die Strurde um Stunde Getvehr in den

Scharten,
Geduldig den Feirrd beobachtend warten?

Bei Tag und bei Nacht zum Angriff bereit,
Mit hrrngerndem Magen und nassem Kleid.
Im Lehnr bis zrrm Knöchel, kern Bett und kein

Haus.
Zur Nachtzeit nur kriecht man zur Höhle hin-

mvs.
Herbei zu holen die wärmende Kost
Mit steifen Gliedern und klappernd vor Frost.

Das sind die Helden, von! denen die Dichter
nicht sagen.

Die Helden im Harren und stillem
Ertragen,

Die die Nachwelt nicht nennt , die so bald man
vergißt,

Weil die Größe des Heldentums keiner ermißt.
Euch woll'n wir feiern im stillem Gedenken,
Gott möge auch ferner die straft Euch schenken,
Dort auszuharren , nicht locker zu lassen.
Bis im letzten Kampfe die Feinde erblassen.
Bis alle den deutschen Sckurertern erliegen,
Denn wir müssen, wollen und werden siegen!

Vermischtes.
Das Lawinenunglück in den Salzburger Alpen.

* Salzburg , 23. Febr . Zu dem entsetzlichen
Lawinenunglück im Hochkönigsgebiet Wird noch
gemeldet : Die Ski -Abteilung bestand aus Angw
bön« n von fünf verschiedenenRegimentern . Mit
Rücksicht auf die Lawinengefahr ivurde bec den
Uebunaen mit aller Vorsicht vorgegangen. Am
Sonnabend nachmittags waren etwa firnfzig Mann
damit besck)äftigt , den Weg von den angebauften
Schneemassen zu säubern, während ein TeU der
Mannschaft sich in der Sckmtzbütte befand oder mit
verschiedenen an denr . Arbeiten _beschäftigt war.
Nach zwei Uhr ging von der Höhe des Hochrönig
eine mächtige Lawine nieder, welche die Kkrai-
st e i n h ü t t e samt der darin befindiickpn Mann-
sckraft in dieTiefe riß . Die Lawine war etwa tau¬
send Meter lang . 600 breit u. 2 Meter tief. Er>uge
der im Schnee steckenden Leute konnten sich selbst
ans dm Sckmeemassen befreien, die Rettung der
übrigen Verschütteten wurde von 100 Rilssen be¬
gonnen. die an die Uiiglückstelle beordert wurden,
doch hatten diese nickt das genügende Arbeitsgerät
zrrr Verfügung , so daß sie vielfach den Sckmee mit
den Händen weaznschaffen suchten. So konnten
nur etwa 60 bis 70  Mann gerettet werden. Die
von Salzburg bei ströniendeni Regen angekom-
mene Rcttungsabteilung fand zunächst die Straße
durch die Lwoine verschüttet und mußte sich erst
den Weg durch den Sckmee bahnen. Im Laufe des
Soniitags vonnittaas wurden 38, bis nachmittags
65 Tote geborgen:  sie Wielen zum Teil
sckwere Verletzungen auf. Aus Wien traf «ine
Abteilung S a n i t ä t s h u n d e f ü h r e r mit
ihren Hunden  ein . die jedoch nicht mehr in Tä-
tigkeit traten , da es zu spät war . Zehn von den
Verschütteten batten sich inzwischen selbst aus den
Schneemassen herausarbeiten können. Die Ber¬
gungsarbeiten.  die hauptsächlich die Knap¬
pen  der Kupferwerkschaft Ritterberg dnrchführ-
terr, wurden bei Fackelbeleuchtungbis Mitternacht
und den ganzen Sonntag über fortgesetzt. Beim
Niedergang der beiden Lawinen  waren 140
Mann der Ski -Abteilung mit Wegscbauseln der
Schneeinassen beschäftigt oewesen, die jedoch gerade
ihr Mittagsmahl in der Kircksteinhütte einnahm,
als das Uncflück hcreinbrach u. die Hütte samt
den I n s a s s e n f o r t r i ß. Von den bisher etwa
30 Vermißten dürfte , wie schon gemeldet, noch
schwerlich einer am Leben sein, so daß leider mit
85 Opfern  zu rechnen sein dürfte.

Der Weltkrieg.
Admiral v . Pohl f.

WB. Berlin,  23 . Febr . Der bisherige Chef
der Flotte , Admiral v. Pol , l, ist hier gestorben.

Admiral Hugo Pohl wurde 1855 in Breslau
geboren und trat 1872 in die Marine ein. Er
durchlief dann mit Auszeichnung die Laufbahn ei-
nes deutschen Seeoffiziers . Nack Ansbruch der
Boxer-Unruhen in China leitete Pohl das aus 120
deutschen, Seeleuten von Hertha . Hansa und
Gesion, 330 Iapanem . 260 Engländern , 200 Rus¬
sen, 24 Italienern und 20 Oesterreichern formierte
Landungskovps. das am 17. Juni 1900 die Taku-
sorts erstürmte . Diese Tat trug ihm den Roten
Adlerorden 3. Kl. nut Schwertern und der Krone
ein. Im Frühjahr 1913 wurde er als Nachfolger
des Admirals von Heeringen Chef des Admiral¬
stabes. Der Tod des wenig mehr als Seckzigjäh-
rigen wird im weiten deutschen Vaterlande die
herzlichste Teilnahme wecken, stand doch Hngv von
Pohl  als Cl>ef des Admiralstabes der Marine
mit im Brennpunkte dieses Weltkrieges, mit dem
sein Name untrennbar verbunden wird.

Oesterreichische Flieger über der
Lombardei.

Wie», 23. Febr . (Ctr . Frkft .) Bei dem letz-
ten österreichischen Fliegerangriff auf Mailand ».
die Fabrikanlagen in der Lombardei wurden ans;er
den Hafenanlagen von Desenzano die Orte Sir-
nione. Salo . Gardone . Paderno . Toscolano und
Gamnano reichlich mit Bomben bedackst. Die Vom-
benwürfe galten nur den Anlagen, die für die
Munitionserzeuguna , von Wichtigkeit sind.

Schiffskatastrophe in der Nordsee?
Kristiania , 23. Febr . (Ctr . Bln .) Bei Skudes-

naes auf der Insel Karmve (an der norwegischen
Südwestküste) ist Wraüholz anS Land getrieben
worden, wobei sich Tisckweste und Schickfächer be¬
finden . In einem der Fächer fand man das Gebet-
brcch eines englischen Sck>iffSgeistlichen. Die
Schrfsst-rümmer deuten darauf hin. daß eines oder
mehrere englische SÄ)isfe gesunken sein inüssen.

Amsterdam, 23. Febr . (Ctr . Bln .) Auf ein,'
Anfrage im Unterhause antwortete Mac Namara
daß der Mannschaft der englischen Flotte nunmehr
320000 Mann einverleibt worden seien, und daß
diese Zahl bis zum 31. März auf 350 000 Mann er.
höht würde. Zu Beginn des Krieges zählte di«
Flotte nur 146 000 Mann , und davon wäre»
67 000 Reservisten.

Keine Loffnung auf Sieg.

neue Kreditvorlage sagte Mason (liberal ) im.
Unterhaus , das Parlament habe das Recht, zu er-
fahren wie die Lage mit Bezug auf den Feind sei
und ob eine chrcnvollc Möglichkeit bestehe, diese«
cndloieu Kampf zu beenden. Wenn der Vorrat
an Wertpapieren erschöpft sei, müßten die notwen¬
digen gewaltigen Summen durch den Ausfuhrhan«
del aufgebracht werden. Die Ziffern seien
alarmierend.  Die Regierung habe keine be»
stimmten Maßregeln ergriffen , die die Lage er.
fordere. Die Regierung werde großenteils nicht
aus Vertrauen,  das sie einflöße, sonderm mn
aus Patriotismus  unterstützt . King (lib.)
bedauerte, daß Asauith nicht mehr über den Fort¬
schritt der Kriegführung und die Polittk der Vev-
bündeten gesagt habe. Redner habe in den Reden
der Minister keine Hoffnung auf einen militari-
schen Sieg entdecken können. Der Krieg würde
ein Erschöpfungskrieg sein, und die Politik , welche
die Regierung verfolge, werde England nicht in
den Stand setzen, länger auszuhalten als der
Feind.

unwurc -fViotto vor Klcinasicu.
orj.r^ °n^0n' f̂tbr . Daily Mail meldet ans
Athen vom 19.: Verschiedene Punkte der kleinasia-
tischen Küste, namentlich der Eingang des Golfes,
von Smyrna , weredn regelmäßig von Schiffen der
R^ bnndeteu beschossen. Am 29. Januar wurde
Amellkr gegenüber voir Castellorizo, westlich des
Golfs von Adalia . von den Franzosen angegriften.
Das Gefecht dauerte zehn Stunden Ephesus
wurde am 28.. 29. und 30. Januar beschossen.

Telegramme»
. Von unseru Zeppclinrn

Kristiania , 23. Febr . (Ctr . Bln .) Die Besatz-
ungj des bei Revigny hernntergeschossenen Zeppe¬
lin soll, wie aus Paris gemeldet ivird , nmgekom-
men sein. — Ein zweiter Zeppelin folgte in einem
Abstand von 16 5km.: nachdem das erste Luftschiff
vernichtet war . drehte das zweite um und erreichte
unversehrt die deutschen Linien.

Gleichzeitig überflog ein dritter Zeppelin Lune-
ville, über das er Bomben niederwarf , die indes
keinen großen Sckmden annchteten . Als französische
Flieger erschienen, kehrte der dritte Zeppelin un¬
beschädigt nach Metz zurück.

Gewaltige Schnermasscn.
sind. Wie aus Breslau gemeldet wird , seit Sams¬
tag abend im schlesischen Gebirge  nieder-
gegangen. Auf den Köhen des Niesengebirges be¬
trägt die Schneelage setzt cincinhalb Meter . ?luch
im Isergebirge . im Eulengebirge und im Walden-
birrger Gebirge gingen bedeutende Schneemengen
nieder. In der ganzen niederschlesischen Ebene
liegt der Schnee annährend 40 Zentimeter hoch.

Unfall des amerikanischen Botschafters.
Von einem bedauerlichen Mißgeschick ist, wie

Berliner Blätter berichten, der amerikanische Bot¬
schafter G e r a r d - Berlin während eines Aus¬
fluges nach den bayerischen Alpen betroffen wor¬
den. Der Bostchafter lmtte sich am Freitag nach
Partenkirchen  begeben , von wo aus er Ski¬
touren in die Umgebung unternahm . Bei einem
solchen Ausflnge stürzte er n. zog sich einen Bruch
des rechten Schlüsselbeins zu. Die Heilung dürfte
mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

Wetterbericht für Freitag 25. Februar.
Niederschläge (meist Schnee) Fro-stverhültnisse

wenig geändert.
. . . . — —. .

Zur Gottesdienstordmmg für Limburg.
Samstag um 8 Uhr im Dom feierl. Exequien-

amt für Frl . Maria Klein.  Das Amt in der
Stadtkirche für Frau Marg . Wenz geb. Peuser und
ihre beiden Ehegatten wird verlegt.

Handels -Nachrichten.
* Herborn Dill!, 21. sxebr. Auf dem heute abge-

Itenen 1. diesjährigen Markt waren aufgetrieben:
! Stück Rindvieh und 2"8 Schweine. Es wurden be-
hlt für Fettvieh und zwar Ochse» 1- Qual . 0

2. Qual . 000- 000 M .. Kühe und M -wer l - Quai
i - 000 M.. 2. 00 000 M. per 50 Ko. Schl-rchtgeŵcht.
st dem Schweinemarkt kosteten gerkel ^ 0 vjjrit

Israelitischer Gottesdienst.



Am Dienstag , den 22. d. Mts . entschlief im St. Vincenz-Hospital nach
längerem Krankenlager , mehrmals gestärkt durch den Empfang der hl.
Sakramente , Fräulein

Maria Klein
im 86. Lebensjahre . Die Verstorbene wird dem frommen Gebete der
Gläubigen empfohlen.

Limburg, den 23. Februar 1916.

Der Verwaltungsrat des St. Vincenz-Hospitals.
Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 25. d. Mts., nachmittags

3 Uhr , vom Hospital aus nach dem alten Kirchhof ; das feierliche Exequien-
amt wird am Samstag , den 26. d. Mts., um 8 Uhr im Dom gehalten.

Amtliche Anzeigen, ff
Die Auszahlung der bewilligten Familienunterstützungen

an Angehörige von Kriegsteilnehmern findet am Freitag»
den 25. ds. Mts . von vormittags 8 '/-—12'/. Uhr u.
nachmittags v.3—5 Uhr auf Zimmer 13, 1. Stock des
Rathauses statt. 1129

Limburg, den 24. Februar 1916
Die Stadtkasse: Pipberger.

Ar KW. MrWllkl MWMrL
verkauft Samstag , den 26 . Februar 1916 , von
nachm. 1'/- Uhr ab, in der Gastwirtschaft Schuster zu
Niederelbert  nachstehendes Brennholz : Schutzbezirk
Welschneudorf,  Distr . 8a, 9a Scheid und Spießheck,
Eichen:  30 Rw . Scheit, 10 Rm. Knüppel. Buchen: 612
Rm . Scheit, 61 Rm. Knüppel, 76,5 Hdt Wellen 3. Kl.
Weichholz: (Asp . u. Birken) 6 Rm . Scheit. 1 Rm . Knüppel,
Nadelholz:  4 Rm . Scheit, 2 Knüppel. Distr. 1 Herren¬
driesch , Eichen:  2 Rm Scheit, 3 Rm. Knüppel, Buchen:
8 Rm . Rollen (Hainbuchen) Totalität,  Distr . 7a, 11,
17s, 20e, 22a, 23b, Buchen:  18 Rm . Scheit, 1 Rm.
Knüppel, 0.80 Hdt. Wellen 3. Kl. Aspen:  1 Rm . Scheit,
Nadelholz:  1 Rm Scheit. 3 Rm . Knüppel. 10k>2

Sonntag , den 27. Februar, nachmittags 5 Uhr
im g aßen Saale der „Alten Post" zu Ltinburg

1. Sozialer Teil der Kriegsbeschädigten-Fürsorge
Herr Balzer,  Frankfurt.

2. Chirurgischer Teil der Kriegsbeschädigten-Für-
sorge mit Lichtbildern. Herr vr Hans,  Limburg

Eintritt frei. Jedermann ist freundlich eingeladen, beson¬
ders aber Kriegsbeschädigte, sowie diejenigen Personen, die
mit Kriegsbeschädigten in Berührung kommen, wie die Herrn
Aerzte, Bürgermeister, die Geistlichkeit, Kaufleute, Industrielle.
Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen.

Kinder haben keinen Zutritt.
"lttskcknrll für die KriegSbeschädigten-Fürsorge im

Kreise Limburg.
1101  Geschäslsst '-lle Schlenkert 13

wimel«fürM-»i MenHoo.
Die diesjährige

Hauptversammlung
des Kreisvereins für Obst - und Gartenbau
findet Sonntag , den 27 . d. Mts ., nachmittags 2 '/- Uhr
in Hilederbrecken im Gasthaus „Zur Stadt Limburg"
statt.

Tagesordnung:
1. Tätigkeitsbericht vom Jahre 19 5.
2. Kassenbericht, Prüfung der Jahresrechnung und Ent¬

lastung des Rechners.
8. Vortrag des Landesobstbauinspektors Schilling  in

Geisenheim.
4. Besprechung und Beschlußfassung über die Beschickung

der Hauptversammlung durch Vertreter der Orts-
vcreine (taut Antrag Kees ).

5. Anträge und Wünsche der Versammelten.
Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu

dieser Versammlung ergebenst eingeladen.
Limburg, den 15. Februar 1916.

Der Vorsitzende
I . B .:

1002 «F. Fliejjel.

Ehret die
Gefallenen!

Ein künstlerisches

Hclden-Ge-enklilatt
Deutsch- Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmaler Prof . Hans Rudolf Schulz

Berlin , dem bekannten Flottenmaler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen rc. Eindruck „ 2 —

Das Kunstblatt eignet sich auch zum Aufkleben
von Photographie und Totenzettel.

LÄwUl Stutaknftnl
Limburg. 153

Heute frisch eingetroffeu:

totftfjeiiep-,Mn» 52 4
MW mui . 60 J
«e » lll» . 75 j
kyMüitoii. 55 v

©artiiiJ
in Ti-ommeln und Büchsen zu billigsten Preisen bei

fsOttfa *« Schaefss *- Limburg,
1106  Nähmaschinen - « . Fahrradhaudlung.

Krankheit jetzt heilbar, ohne besondere Diät. Von zahl-
00  Ä *“ h* ®« reichen Aerzten erprobt und glänzend begutachtet . Hun-

derte freiwillige Dankschreiben Qeheiiter. Bei Nichterfolg Geld zurück. Bro-
r_i schüren kostenlos durch Apotheker Dr. A. Uecker, G. in. b. H in Jessen 128

bei Gassen (L.) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag)

Benzin.
0.755/65spez .Gewicht vorrätig
stöbert 8u>okbarät, Limburg L.
1 .31  Vrückeuvorstadt >.

Münsterländcr

Fuchs-Wallach,
v-jährig, 1,75 m hoch, unte
aller G arantie zu verkaufen.

Limburg,  1128
Untere Grabenstraße 4.

Pnifnii f- Geflüael , Schweine,
fliildl  gut u. billig. Preisliste
frei. Graf , Fnitermühle,
1562 ^uerbavb 135, Hessen

Markensammlnug.
Aeltere Briefmarken aus Kuv.
u. lose Macken werden gekauft.
Angebote nnt. 1135 an Exp.

In ruhiaer Lage suchen 2
Herren möbl . Zimmer , ge¬
mütlich emgerichter, mit 2
guten Betten. Offerten unter
1132 an die Exp.

Geschäfts- Fräulein sucht
möbl. Zimmer mit guter
Pension zum 1. März . Lff unt.
1133 an die Expedition.

11' 7] GeräumigeMMl-WMg
mit allem Zubehör p. 1. April
zu vermieten. Zu erfr. Exp

Kleine Wohnung zu ver¬
mieten. 308

Frankfurterstraße 1.

Ehrliches, braves Mädchen
in kleinen Haushalt und zu
einem Kinde sofort gesucht.
1082 Zu erfragen Exped.

sucht zu Ostern 1137
Josef Bogner » Anstreicher¬

meister, U»t->re Schiede.

Lehrling
mit guter Schulbildung
gesucht . 1014
MoBübn Km.

Himburg a. d. L.

zum sofortigen Eintritt für
meine Druckerei gesucht.

Adelpli Sternberg,
1130 Buchdruckeri

| IM 61. 3» M08=
lüital in» Mltn
sucht zum 15. Marzj
braven, kathol.

Mann
| für Gartenarbeiten und !
evtl Heizung. H36|

2 Schlosser,
1 Schmied,

1 Dreher und
1 Taglöhner

finden dauernde und lohnende
Beschäftigung. Auch Kriegs¬
invaliden werden berücksichtigt.
Maschinenfabrik HtiSncr,

Limburg.

Am WM » SnRiK
im Westen gegen Engländer und Franzosen haben den Stellungskrieg auf em«r
großen Teile der Front in einen Bewegungskrieg gewandelt . Zum Verfolgen **
Ereignisse bietet unsere

Karte vom westlichen Kriegsschauplatz
mit den Nebenkarten

Flandern und Verdun mit MigeSrmg
ein billiges und zuverlässiges Hilfsmittel.

Format der Karte 60 : 90 cm. Maßstab : 1 : 2 300000 . Die Nebenkarten sind
in großem Maßstabe hcrgestellt — es ist jeder Ort berücksichtigt, der für die Kampck
im Westen in Frage kommt. — Erschienen sind ferner:

Karte vom östlichen Kriegsschauplatz
Von Petersburg bis Kkutari und von Kiew bis Berlin.

Maßstab 1 : 2200000 . Format : 60 : 90 cm.

Karte der Balkanländer und Italiens
8 Umfassend Bulgarien , Serbien , Griechenland , Rumänien , Italien , unv

Sizilien , die Grenzgebiete von Frankreich , der Schweiz , von DcntschltMv,
Oesterreich -Ungarn mit Bosnien und der Türkei.

Maßstab : 1 : 2200 000 . Format : 65 : 95 cm.

Karte vom türkischen Kriegsschauplatz
Von Odessa bis Suez und von Griechenland bis zum Kaspischen Meer.

Maßstab : 1 : 4 000 000 . Format 55 : 80 cm.

Weltkriegskarte
im Maßstab von 1 :45  000000 . Format 96 cm breit, 65 cm hoch.

Umsassend alle Erdteile und Meere.

Jede Karte
mit 180 Kriegöfähnchen
zum Aufstecken auf Nadeln

nur

45
Pfennig

Nach auswärts
E Pfennig Porto für jede
Karte mehr gegen Vorein¬

sendung des Betrages.

In mehrfachem Farbendruck hergestellt, geben diese Karten bei klarer, gut lesbarer
Beschriftung ein schönes, übersichtliches Kartenbitd. Sie sind, auch einzeln, käuflich

in unserer Geschäftsstelle. Auch unsere Agenlen nehmen Bestellungen entgegen.

NA to lim Men» m

Ml MW MW n Nt grill!
We  länger der Krieg dauert, desto wichtiger ist es, daß unsere Soldaten a"

S gutem Lesestoff keinen Mangel leiden. Unser Hochwürdigster Herr Bisch»!
hat in einem Erlaß vom 8. Sept. 1915 erklärt, daß bei den Millione»

deutscher Krieger im Felde wie in den Lazaretten ein überaus groß^
Bedürfnis nach religiöser und anderer Lektüre bestehe  und l 'k
Versorgung unserer Soldaten mit religiöser Lektüre als ein Got
wohlgefälliges Werk dringend empfohlen; in einer Besprechung von Fe^
geistlichen war man unter allgemeiner Zustimmung der Ansicht, daß die Se '̂
sorge im Felde zu achtzig Prozent in der Verteilung von Lesestoff besteht.

Viel ist schon geleistet worden, aber immer noch nicht genug. Der!"
das Verlangen nach Lesestoff hat nicht nachgelassen, sondern totf5
sogar immer stärker, besonders an der Ostfront, die bisher wegen der große»
Berkehrsschwierigkeiten weniger berücksichtigt werden konnte. Für die Trupps

den Winterlagern, die Besatzungen der großen Festungen ist guter LefeW
ebenso notwendig wie die tägliche Nahrung.

Der Kathol. Frauenbund zu Limburg hat an der Aufgabe, unser"
Soldaten mit gutem Lesestoff zu versehen, schon seit dem Beginn des Kriegs
gearbeitet, und zwar ist das Werk nur von freiwilligen Helfern geleistet wurde»,
die sich in uneigennütziger Weise zur Verfügung stellten. Er will diese Arbeit,
die ihm viel Mühe verursacht, aber auch viel Dank und Anerkennunĝ
getragen hat, mit Freuden fortsetzen; aber seine Vorräte gehen jetzt überall a»
die Neige, seine Geldmittel sind erschöpft und er braucht notwendig gröst el^
Geldmittel znm Ankauf neuer Bücher nud Zeitschriften und
Deckung der sonst entstehenden Unkosten. Auch die kleinste Gabe
dankbar angenommen.

Dringend und herzlich sei gebeten, das wahrhaft  so notwendige Li
werk tatkräftiger als bisher durch eine Geldspende unterstützen zu wollen.

Der Kathol. Frauenbund ist von der Ueberzeugnng durchdrungen, daß
fortdauernde, ja vermehrte Fürsorge für gediegene geistige Nah'
rung unserer Krieger,  die schon so lange fern vom Gehege der Heiw^
als Kämpfer im Felde und zur See, als Leidende in den Lazaretten, als $f/
satzung in feindlichen Landesteilen für das Vaterland sich opfern, eine wi
Aufgabe, eine heilige Liebes- und Ehrenpflicht aller Daheimgcbliebenen fr

Möge auch das katholische Volk unserer Diözese dieser Ehrenpflicht gegen unst^
Krieger, deren Qpfermut wir den sichern Schutz der deutschen Lande zu datt^
haben, stets eingedenk bleiben.

Geldspenden für religiöse Schriften nehmen dankend entgeh
Professor Fliegel , der Kathol . Frauenbund Limburg , die GeschO
stelle des Nassauer Boten.

Oelsa ffer Mädchen,
zu kaufen gesucht. Angebot an

»kck Will.
Coblenz-Lützel.

welches in besserem Hause ge¬
dient hat, gegen guten Lohn
per 1. März gesucht. 1125

Untere Grabenstraße 7.

kräftig,  in allen
billigste Preise. / g.
J. W. Willig, Staffel a. °
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